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Familie und öffentliche Erziehung — Ein Tagungsbericht 
Family and Public Education — Conference Proceedings 

Zum 25. bis 26. Januar 2008 hatten Carola Groppe, Jutta Ecarius und Hans 
Malmede zur Tagung „Familie und öffentliche Erziehung — Kontinuitäten und 
Konjunkturen" des Arbeitskreises Historische Familienforschung (AHFF) an 
die Helmut-Schmidt Universität in Hamburg eingeladen. Vor dem Hintergrund 
konträrer, zuweilen stark medienpräsenter familien- und bildungspolitischer 
Debatten und ferner mit dem Ziel, vermittels der Diskussion historischer Unter-
suchungen differenzierte Einsichten in die sozialen, politischen, ökonomischen 
und kulturellen Entwicklungszusammenhänge des Verhältnisses Familie und 
öffentlicher Erziehung über Epochengrenzen hinweg gewinnen zu können, be-
schloss der Arbeitskreis das Themenfeld Familie und institutionelle Erziehung 
zu vertiefen. Im Keynote-Vortrag beleuchtete Manfred Heinemann genera-
tionsübergreifende familienrechtliche Hintergründe öffentlicher Erziehungs-
angebote und zeigte, wie Kindheit und Familie allmählich unter besonderen 
Schutz gestellt wurden. 

Am ersten Tag gab es fünf Vorträge, mit denen unter der Überschrift „Familie 
und öffentliche Erziehung: Kontinuitäten und Konjunkturen im 19. und 20. Jahr-
hundert" soziokulturelle und politische Entwicklungen in zwei themenbezo-
genen Foren analysiert wurden. Aus der Perspektive der Mädchenbildungs-
forschung in der deutschbaltischen Publizistik erörterte Anja Wilhelmi im Rah-
men des ersten Forums, wie die Konservierung der deutschen Kultur, als For-
cierung der weiblichen Rückbesinnung auf Familie, erhebliche Nachteile in 
Bildungsverläufen der Töchter evozierte, während die berufliche Integration 
der männlichen Jugend insgesamt problemloser verlief. Eine thematische Ein-
heit bildeten die darauf folgenden Analysen Gisela Müller-Kipps und Heidi 
Rosenbaums. Es wurde mit Müller-Kipp unverkennbar, dass sich öffentliche 
Erziehung in ideologischen Systemen als Konkurrenz zur Familie hervortat, 
wobei öffentliche Erziehung im Nationalsozialismus diktatorisch die sukzes-
sive Korrosion der bürgerlichen Familie anfachte und auf diese Weise weniger 
die ideologisch propagierte Förderung des Familienzusammenhalts bewirkte. 
Rosenbaum illustrierte anhand ihrer Forschungen, wie Jugendliche durch Ein-
schüchterungsmaßnahmen zur Beteiligung an der HJ genötigt und die De-
nunziation eigener regimelcritischer Eltern befürwortet wurde. Ferner legte sie 
kritisch dar, dass Jugendliche bisweilen freiwillig an der HJ partizipierten — 
als Möglichkeit der Selbstorganisation und Befreiung von einengenden Fami-
lienstrukturen. 

Forum 2 stand unter dem Zeichen eines historiographischen Blicks auf Fami-
lie und institutionelle Erziehung im Marxismus und Sozialismus. Während 
Florian Grams ebenfalls auf familienzersetzende, teils bildungspolitisch pro-
grammlose Tendenzen in der marxistischen Bildungsdebatte — unter Fe-
derführung von Clara Zetkin — hinwies, berichtete Caroline Fricke über die 
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Verschränkung staatlicher Kontroll- und Integrationsmaßnahmen der Jugend-
politik der ehemaligen DDR, von einer Kriminalisierung der Jugend hin zu ei-
ner Präventionspolitik (70er Jahre). Beide Foren abschließend erhellte Meike 
Baaders auf die 68er Protestbewegung fokussierter Beitrag Hintergründe der 
emanzipativen Herausbildung der Kinderladen als privat initiierte, öffentliche 
Vorschulerziehung mit deren aktuell wirksamen Folgen für heutige Kinder-
gärten und fir die dadurch politisch erschlossenen, beruflichen Gestaltungs-
möglichkeiten für Mütter. 

Historische und gegenwärtige Debatten und Entwicklungen waren anregender 
Gegenstand des zweiten Tagungstags, wobei Forum 3 Diskurse im internatio-
nalen Kontext zum Inhalt hatte: Komparativ-analysierend gewährte Gunilla-
Friederike Budde Einblick in divergierende Vertrauensbeziehungen wie Schul-
gestaltungs- und Kritikmöglichkeiten deutsch-englischer Diskurse im 19. und 
20. Jahrhundert. Den so begonnenen Diskurs über die elterliche Bestimmung 
der Unterrichtspraxis im häuslichen Umfeld Mile Thomas Spiegler anhand 
aktueller Betrachtungen zur Home Education fort. Im vierten Forum zu Fami-
lie und öffentlicher Erziehung, Gegenwärtige Debatten und Entwicklungen in 
historischer Perspektive, bot Micha Brumliks Vortrag unter Berücksichtigung 
aktueller familienpolitischer Diskurse einen ideen-, mentalitäts- und realge-
schichtlichen, jahrhunderteübergreifenden Zugang zur Familie und öffentlicher 
Erziehung, während die mikroanalytischen Untersuchungen Juliane Lam-
prechts und Dorothea Tegethoffs der kontemporären pränatalen Versorgung und 
dem postnatalen Alltag junger Eltern galten. Zum Zwecke der eingehenden the-
oretischen Vertiefung des Gegenstands planen die Tagungsorganisator/-innen 
einen Band (Juli 2008) mit dem Titel „Familie und öffentliche Erziehung". 

Caroline Kolisang, Mainz 
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